
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 8 (1904-1905)

Heft: 7

Artikel: Frage mich

Autor: Schaffner, Jakob

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664432

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664432
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 222 —

%ugenben treten jwijchen ben genftern, bie non Hutten umfchwebt ftnb, auB

ber SBanb fjerauB unb werben non biefen umringt. 3n>ei non itjnen lieben

einen Keinen 93ettetmah jur ©eftalt ber ©temofina empor. Inhere brängen fid?

um bie ©aritaB unb motten ju itjren bloßen Prüften empor, roätjrenb ein ©e*

fättigter jufrieben non ihrem Irm tjeruntergleitet. ©in paar anbere führen
neben einem genfter IReitertunftftücfe auf, ein dritter trägt eine Ijatboerfüllte.
Keine weibliche ißutte im Irm, ein SÖierter btäft ©eifenblafen, ein Fünfter grinft
unter einer phrpgifd)en 9Rühe pernor, roie ein frectjer neapotitanifcher ©trafen«

junge. Unter ben Fenftern werben in Keinen iRetiefB Zeitige Vorgänge gefchiK

bert, b. t). mögüdjft non ben 2Banbftäd)en abgebrängt unb in ifjrer Sßirtung

beeinträchtigt, mä^tenb lebenBgrofie Hutten non ben ©eiten hereintaufchen unb

fctjieten. ©o ift ber ©rnft beB ©hriftentumB in ein b)eitereB ©piet aufgetöft,

notier greube am SJtannigfattigen — ein ebenfo Kaffenber ©egenfah ju ber

ftarren ©intönigfeit antit'er DafeinBbejahung, bie nur menige fpauptjüge unb

färben ohne atte Fwifdjentöne auB bem unenbtidjen ^Reichtum ber Sßett fiitK
fierenb auBwdtjlt, mie ju bem mpfiif^en Formenreichtum chrifiticher Überfinw

tichïeit — unb bodfcj oerroanbt mit beiben burch ihre SebenBfreube unb bunte

Fülle. Sîont. griebrid)oonOppeIn=S3rontîoro§îi.

frag? mirfj.
mägdelein, der Äuglein zweie,

Reil in deinem Köpflein sleb'n.

ines, um mir nachzuschauen,

ines, in dein IJerz zu seb'n.

Tfiägdelein, der Öbrlein zweie

Steb'n als borcber vor dem Raus.

ines nun vernimmt mein Ciedcben —

Hd). durchs andre fäbrt's hinaus.

mägdelein, der UJangen zweie

Zeichnen deines Köpfchens Rund — :

einsam klopft dein herz im Busen,

Und du bast nur einen mund.

einsam sehnt dein herz im Busen;

Ulonad) grämt und peinigt sich's?
CUonad) seufzt dein einsam mündeben?

Jrage mid), vielleicht weiss icb's.
3afob Schaffner, Bafel.

pus ütr patur.

morgen und Abendröte. ®ie Ibenbröte, beren ^errtic^e§ Farbenfd)au=

fpiet ba§ luge beB 9taturfreunbeB fo febjr entjüdt, hat ben ©etetjrten fchon

gar oieteB Kopfzerbrechen oerurfacht. ®ie F^age ©ntftehenB biefeB 9tatur=

fchaufpieteB unb bie weitere Frag«/ marurn eB nur morgenB unb abenbB, atB

SRorgen« unb Ibenbröte, auftritt, ift troh nieler 33erfuct)e unb theoretifd)er ©r»

Kärungen erft nor noch nicht attjutanger Feit getßft morben. Söenn mir unB

nun über baB SBefen ber Ibenbröte Kar werben wollen, fo hilft hiep am

beften ein mit einfachen SRittetn anjuftettenber 23erfud). SRan nimmt einen

großen runben ©tasfotben unb ftettt ihn umgefehrt auf irgenb ein paffenbeB
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Tugenden treten zwischen den Fenstern, die von Putten umschwebt sind, aus

der Wand heraus und werden von diesen umringt. Zwei von ihnen heben

einen kleinen Bettelmatz zur Gestalt der Elemosina empor. Andere drängen sich

um die Caritas und wollen zu ihren bloßen Brüsten empor, während ein Ge°

sättigter zufrieden von ihrem Arm heruntergleitet. Ein paar andere führen
neben einem Fenster Reiterkunststücke auf, ein Dritter trägt eine halbverhüllte,
kleine weibliche Putte im Arm, ein Vierter bläst Seifenblasen, ein Fünfter grinst

unter einer phrygischen Mütze hervor, wie ein frecher neapolitanischer Straßen-

junge. Unter den Fenstern werden in kleinen Reliefs heilige Vorgänge geschil-

dert, d. h. möglichst von den Wandflächen abgedrängt und in ihrer Wirkung
beeinträchtigt, während lebensgroße Putten von den Seiten hereinlauschen und

schielen. So ist der Ernst des Christentums in ein heiteres Spiel aufgelöst,

voller Freude am Mannigfaltigen — ein ebenso klaffender Gegensatz zu der

starren Eintönigkeit antiker Daseinsbejahung, die nur wenige Hauptzüge und

Farben ohne alle Zwischentöne aus dem unendlichen Reichtum der Welt stili-
sterend auswählt, wie zu dem mystischen Formenreichtum christlicher Übersinn-

lichkeit — und doch verwandt mit beiden durch ihre Lebensfreude und bunte

Fülle. Rom. Friedrich von Oppeln-Bronikowski.

Frage mich.

MägSelein, à Üuglein ?weie,

Hell in Seinem Köpflein stek'n.

Lines, um mir nach?uschuuen,

Lines, in Sein Herr ?u seH'n.

MägSelein, Ser vlnlein ?weie

Stek'n als Horcher vor Sem Haus,

Lines nun vernimm! mein LieSchen ^
Rch. Surchs snSre läkN's kinsus.

MägSelein, Ser Msngen ?weie

Zeichnen Seines Köpfchens KunS — :

Linszm klopft Sein Her? im kusen,

llnâ Su Hast nur einen MunS.

Linsom seHnt Sein Her? im kusen;
Monsch grämt unâ peinigt sich's?

Mansch seut?t Sein einssm MünSchen?

?rsge mich, vielleicht weiss ich's.
)akc>b Schaffner, Basel.

Das der Satur.

Morgen UNÄ HvenSköte. Die Abendröte, deren herrliches Farbenschau-

spiel das Auge des Naturfreundes so sehr entzückt, hat den Gelehrten schon

gar vieles Kopszerbrechen verursacht. Die Frage des Entstehens dieses Natur-

schauspieles und die weitere Frage, warum es nur morgens und abends, als

Morgen- und Abendröte, auftritt, ist trotz vieler Versuche und theoretischer Er-

klärungen erst vor noch nicht allzulanger Zeit gelöst worden. Wenn wir uns

nun über das Wesen der Abendröte klar werden wollen, so hilft uns hiezu am

besten ein mit einfachen Mitteln anzustellender Versuch. Man nimmt einen

großen runden Glaskolben und stellt ihn umgekehrt auf irgend ein paffendes
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